eee ee 
Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 10 und bei den Depots 2 Mk., bei allen Poſt⸗ 
Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf. 
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| Anſertionsgebühr 
die 5gefpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 


Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 10, 
Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


Juſeraten-⸗Annahme auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. Ino⸗ 

wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. 

Graudenz: Guſtav Röthe. Lautenburg: M. Jung. | 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Expedition: Brückenſtraße 10. 
Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 46. 
Inſeraten⸗Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


Es war ein Tag, da glaubte man auf Erden 
Der Freiheit helles Morgenroth zu ſchau'n, 
Im Frühling war's und Frühling ſchien's zu werden, 
Den Himmel ſah'n wir herrlich ob uns blau'n! 


Es war ein Tag, da von dem deutſchen Throne 
Ein Leuchten und ein Schimmern aufwärts ſtieg, 
Im Purpurlicht ſtrahlte die Kaiſerkrone, 
Friede und Freiheit klang's — durch Nacht zum Sieg! 


Zum 18. Oktober. 


Von Georg Wolff⸗Velten. 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein u. Vogler, 

Rudolf Moſſe Bernhard Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L. Daube u. Ko. 

und ſämmtliche Filialen dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt 
a. M., Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg x. 


Redaktion: Brückenſtraße 39. 


Nachdruck wird geſetzlich verfolgt.) 


Es war ein Tag, da Millionen Herzen 
Zuſammenſchlugen Hoffend und voll Angſt! 
O ſprich, für wen in Glück und tauſend Schmerzen 
Deutſchland, du flehſt, um wen ſo ſchwer du bangſt? 


Er iſt dahin, — in tiefen Wittwenſchleier 
Dein Haupt verhüllt, ſtolze Germania; 
Entfallen iſt des Sängers Hand die Leier, 
Zu groß der Schmerz, wie ihn die Welt hier ſah! 


Doch von den hohen, himmliſchen Regionen 
Friedrich der Edle ſchaut auf uns herab, 
Und überall, wo deutſche Herzen wohnen, 
Fällt eine Thräne auf des Kaiſers Grab. 


\ 
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Deutſches Reich. 
Berlin, 17. Oktober. 


— Der Kaiſer kehrte am Dienſtag 
Abend 7½ Uhr von der Pürſchjagd in 
Hubertusſtock nach Berlin zurück, begab ſich am 
Abend in das Berliner Theater und fuhr dann 
mittels Sonderzuges nach Potsdam zurück. 
— Mit der Feſtſtellung des Zeremoniells 
für den Empfang des deutſchen Kaiſers in 


Konſtantinopel iſt eine beſondere Kommiſſion 


unter dem Vorſitze Munir Paſchas beauftragt. 


— Der Fürſt und die Fürſtin Bismarck 
ſind geſtern Nachmittag nach Friedrichsruh ge⸗ 


reiſt. Vormittags ſtattete Graf Walderſee dem 


Fürſten Bismarck einen Beſuch ab, welcher eine 


Stunde währte. 


— In Sachſen haben die Erſatzwahlen zum 


Landtage ſtattgefunden. Kartell und Kammer⸗ 


fortſchritt bleiben in bisheriger Stärke, die Frei⸗ 
ſinnigen haben 2 Sitze verloren, die S ozia⸗ 
liſten 2 gewonnen. — Der ſächſiſche 


Landtag iſt zum 11. November einberufen. 

— Ueber die neuen militäriſchen Forderungen 
wird den „Hamb. Nachr.“ aus Berlin ge⸗ 
ſchrieben, daß der größere Theil der neuen An⸗ 
leihe, die insgeſammt 300 Millionen erheblich 
überſteigen werde, für neue Ausgaben beſtimmt 
ſei. Die Hauptforderungen ſeien für Reorgani⸗ 
ſationen, für Artillerie und ſonſtige Ausrüſtungs⸗ 
zwecke beſtimmt. Die Landwehrinſpektionen in 
Poſen und Bromberg ſollen bereits zum 1. April 
1890 eingehen, um die dadurch flüſſig werdenden 
Gelder für die Stäbe des 17. Armeekorps ver⸗ 
wenden zu können. Erhebliche Truppenver⸗ 
legungen dürften im Bereiche des 1., 2. und 
6. Armeekorps zu erwarten ſein. Verſchiedenen 
Blättern wird dagegen aus Berlin gemeldet, 

daß die Landwehr⸗Inſpektionen und die Ka⸗ 
vallerie⸗Diviſionsſtäbe aufgehoben werden ſollen. 
— Wie die „Börſ.⸗Ztg.“ erfährt, ſollen das 
Weſtpreußiſche Küraſſier⸗Regiment Nr. 5 (Liſſa), 
das Infanterie⸗Regiment Nr. 59 (aus einer 
Brigade mit 3 Regimentern) und eine Abthei⸗ 
lung des Feld⸗Artillerie⸗Regiments von Podbielski 
(5) in den Verband des neu zu bildenden Weſt⸗ 
preußiſchen Armeekorps eintreten. 

— Am 6. Oktober hat in Berlin eine 
Sitzung des Geſammtvorſtandes des allgemeinen 
deutſchen Sprachvereins ſtattgefunden, in welcher 
eine Reihe von wichtigen 


berathen und erledigt wurde. 
der Bericht des Preisgerichtes über die Löſung [H. 


Zuerſt wurde 


der Preisaufgabe von 1887 „Wie können 
Reinheit und Reichthum der deutſchen Schrift⸗ 
ſprache durch die Mundarten gefördert werden?“, 
welchem Herr Direktor Profeſſor Dr. Wätzold 
erſtattete, entgegen genommen. Leider konnte 
keiner der 11 eingegangenen Arbeiten der von 
Herrn Baumeiſter Rutenberg in Bremen ge⸗ 
ſtiftete Preis von 1000 Mark zuerkannt werden, 
dagegen wurde beſchloſſen zwei Arbeiten durch 
je eine Ehrengabe von 500 Mark auszuzeichnen, 
wenn deren Verfaſſer dieſe annehmen wollen. 
Hierüber ſtehen die Erklärungen noch aus. — 
Zweitens wurde als Ort der nächſten, zu 
Pfingſten 1890 ſtattfindenden Hauptverſammlung 
München gewählt. — Unter den übrigen zahl⸗ 
reichen Gegenſtänden der Tagesordnung 
verdient ein Schreiben des Reichspoſt⸗ 
amtes hervorgehoben zu werden, in welchem 
um Mittheilung eines guten Erſatzwortes für 
den Ausdruck „Prämie“ auf dem Gebiete des 
Zeitungsgewerbes, wo es eine „Zugabe“ be⸗ 
deutet, erſucht worden war. — Herr Prof. 
Dr. Dunger aus Dresden erſtattete ausführ⸗ 
lichen Bericht über den Stand und die Art der 
weiteren Behandlung der Verdeutſchungsarbeiten, 
die einen großen Umfang annehmen und ſehr 
erhebliche Schwierigkeiten bieten. Es wurde 
hier von Neuem der Grundſatz äußerſter 
Mäßigung und Zurückhaltung hervorgehoben 
und danach die zunächſt erforderlichen Beſchlüſſe 
gefaßt. — Ferner wurde der Druck eines 
Namensverzeichniſſes ſämmtlicher Mitglieder, 
deren Zahl jetzt faſt 12 000 beträgt, für das 
nächſte Frühjahr in Ausſicht genommen. — 
Kaſſenbericht und kleinere Sachen ſchloſſen ſich 
an. — Endlich überreichte Herr Oberlehrer 
Dr. Saalfeld aus Blankenburg dem Vorſitzenden 
Herrn Muſeumsdirektor Riegel aus Braunſchweig 
Namens der übrigen 35 Mitglieder des Vor⸗ 
ſtandes ein kunſtvoll ausgeſtattetes Album mit 
den Bildniſſen aller dieſer Herren. Herr 
Riegel nahm mit herzlichen Dankesworten dieſe 
ſchöne und ehrende Gabe entgegen. 

Kiel, 16. Oktober. Geſtern Abend fand 
zu Ehren der deutſchen Marine ein Diner bei 
dem engliſchen Admiral Baird auf dem 
„Northumberland“ ſtatt, wobei Toaſte auf den 
Kaiſer Wilhelm und die Königin von England 


Angelegenheiten I ausgebracht wurden. 


Bremen, 16. Oktober. Dem Konſul H. 
Meyer wurde geſtern Abend zur Vorfeier 
ſeines heutigen achtzigſten Geburtstages ein 
großartiger Fackelzug dargebracht. Heute findet 
zu Ehren desſelben in der Börſe ein Feſteſſen 
ſtatt, an welchem 750 Perſonen Theil nehmen. 
Ueberaus zahlreiche telegraphiſche und briefliche 
Glückwünſche ſind dem Geburtstagskinde zuge⸗ 
gangen, darunter Telegramme des Kaiſers, der 
Kaiſerin Auguſta, des Reichskanzlers, vieler 
Reichstagsabgeordneten und anderer hochgeſtellter 
Perſönlichkeiten. 


Schweidnitz, 16. Oktober. Das von den 
Urſulinerinnen im eigenen Kloſter zu Schweidnitz 
mit ſtaatlicher Genehmigung geleitete Lehrerinnen⸗ 
Seminar iſt nach dem „Bln. Tgbl.“ plötzlich 
durch miniſterielle Ordre geſchloſſen worden. 


— . — . 
Ausland. 


Kopenhagen, 16. Oktober. In Dänemark 
iſt in Folge des Konfliktes der Folkethings⸗ 
Mehrheit mit der Regierung für das laufende 
Finanzjahr ein ordentliches Budget nicht zu 
Stande gekommen und der König hat deshalb 
am 1. April ein proviſoriſches Finanzgeſetz er⸗ 
laſſen. Nach Auffaſſung der Mehrheit des 
Folkethings muß das Miniſterium dieſes proviſo⸗ 
riſche Geſetz gleich bei Beginn der Tagung zur 
Genehmigung vorlegen; da dies bisher nicht 
geſchah, hat der Abgeordnete Holſtein (Ledreborg) 
die Angelegenheit im Hauſe vorgebracht. Letzteres 
beſchloß nun mit 53 Stimmen der Linken gegen 
17 der Rechten die Verwerfung des proviſoriſchen 
Finanzgeſetzes, da es gegen die Verfaſſung 
verſtoße. 

Odeſſa, 16. Oktober. Nach einer Meldung 
aus Batum beſtätigt ſich die Nachricht von 
dem Untergange eines türkiſchen Kriegsſchiffes. 
Es war dies der „Nasr⸗eddin“, welcher plötzlich 
verſunken iſt. Der zu Hilfe herbeigeeilte 
Kriegsdampfer „Geok⸗tepe“ fand von der Mann: 
ſchaft keine Spur. 


Belgrad, 16. Oktober. Aus Serbien ſind 
der Korreſpondent des „Standard“, ſowie der 
gemeinſchaftliche Korreſpondent der „Daily 
News“, der „Voſſiſchen Zeitung“ und der 
„Frankfurter Zeitung“ wegen angeblich gewerbs⸗ 
mäßig betriebener Ausſtreuung falſcher 
Nachrichten über Serbien ausgewieſen worden. 


Näher wird von den offiziöſen ſerbiſchen Organen 
dieſe Anklage nicht begründet. 

Rom, 16. Oktober. Das deutſche Kaiſer⸗ 
paar wird in Monza am 19. Oktober eintreffen. 

Rom, 16. Oktober. Nach einer Meldung 
des Königs Menelik von Schoa ſchlug ein 
äthiopiſcher Heerführer die Derwiſche zwiſchen 
Metemmeh und Gondar und überſandte ihm 
die dem Feinde abgenommenen Fahnen. 

Palermo, 16. Oktober. Der Miniſter⸗ 
präſident Grispt kam bei einem Beſuche der 
demokratiſchen Vereinigung auf ſeine vorgeſtrige 
Rede zurück und fügte hinzu, er ſchätze ſich 
glücklich, erklären zu können, daß der Friede 
geſichert ſei. Italien brauche den Frieden, 
fürchte aber den Krieg nicht, werde jedoch einen 
ſolchen nicht provoziren. Redner erntete 
ſtürmiſchen Beifall. — Der König telegraphirte 
an Crispi, er ſei erfreut über den herzlichen 
Empfang deſſelben in der wackeren Stadt Pa⸗ 
lermo, welche am beſten wiſſe, was alles Crispi 
für Italien gelitten habe. Er beglückwünſche 
Crispi zu der dortigen Rede, welche wie alle 
Handlungen Crispis von des Königs und 
Crispis hohem einzigen Ideale: dem Wohle 
des Vaterlandes, inſpirirt ſei. Er wünſche, 
Crispi bald in Monza zu ſehen unter für die 
Königsfamilie angenehmen Umſtänden. 

Brüſſel, 16. Oktober. Der heute Vor⸗ 
mittags 10 Uhr von Mons kommende, Mittags 
auf dem hieſigen Bahnhofe eingetroffene Eiſen⸗ 
bahnzug lief mit voller Geſchwindigkeit in die 
Halle ein, da die Brems vorrichtung nicht wirkte. 
Der Zug ſtürzte auf die Prellböcke, und viele 
Paſſagiere wurden dabei verletzt. 

London, 16. Oktober. In der geſtern in 
Schloß Balmoral abgehaltenen Sitzung des ge⸗ 
heimen Rathes wurde die Verleihung des 
königlichen Schutzbriefes an die britiſche ſüd⸗ 
afrikaniſche Geſellſchaft genehmigt. Dieſe letztere 
ſteht unter der Verwaltung des Herzogs von 
Abercorn, des Herzogs von Fife und anderer 
namhafter Perſönlichkeiten und iſt gegründet, 
um die Gegend nördlich des Betſchuana⸗Landes, 
nördlich und weſtlich von Transvaal und weſtlich 
von den portugieſiſchen Beſitzungen zu Handels⸗ 
zwecken auszubeuten. Das Betriebs ⸗ Kapital 
beträgt vorläufig 1 Million Pfund Sterling. 
Die Krone behält ſich das Recht vor, das 
Gebiet nach 25 Jahren zu übernehmen. 


London, 16. Oktober. Eine Entzündung 
ſchlagender Wetter fand heute früh 4 Uhr in 
dem Kohlenbergwerk von Moßfield bei Longton 
in Staffordſhire ſtatt, während ſich 60 bis 70 
Männer und Knaben in der Grube befanden. 
Durch die alsbald in's Werk geſetzten Rettungs⸗ 
arbeiten waren bis 8 Uhr Morgens 10 Arbeiter 
lebend und 3 Leichen zu Tage gefördert. 
Letztere waren entſetzlich verbrannt. Man hegt 
lebhafte Befürchtungen in Betreff der übrigen 
Arbeiter. 

Penzance (Cornwall), 16. Oktober. Der 
Cunarddampfer „Malta“, mit einer Ladung 
von Stückgütern nach italieniſchen Häfen 
beſtimmt, ſcheiterte geſtern Abend bei Nebel in 
der Nähe von Landsend. Die Paſſagiere und 
die Mannſchaft wurden gerettet, mehrere Schlepp⸗ 
dampfer ſind zur Hilfe abgegangen. Eine De⸗ 
peſche des „Lloyd“ beſagt, der Dampfer werde 
ein vollſtändiges Wrack werden. 

New⸗York, 16. Oktober. In Sterling 
(Californien) hat ein Zuſammenſtoß von Zügen 
der Burlington⸗ und Union⸗Pacific⸗Railway⸗ 
Bahn ſtattgefunden, wobei mehrere Perſonen 
getödtet und eine größere Anzahl verwundet 
worden ſind. 


Proninzielles. 


Neidenburg, 16. Oktober. Wie unvor⸗ 
ſichtig viele Arbeitsleute bei ihrer Arbeit zu 
Werke gehen, beweiſt wiederum ein Fall, welcher 
die Hinterbliebenen des Betroffenen in die größte 
Trübſal verſetzt hat. Der auf einem hieſigen 
Abbau mit Lehmſtechen beauftragte Arbeiter 
Bremer hatte ſich unvorſichtiger Weiſe zu tief 
in die bereits ausgeſtochene Höhle hineingewagt 
und iſt von der über ihm hängenden Maſſe 
verſchüttet worden. Die Leiche, welche von den 
mit der Abfuhr des Lehms beauftragten Fuhr⸗ 
leuten ſchleunigſt ausgegraben wurde, bot einen 
grauenhaften Anblick dar. Durch die Wucht 
der herabfallenden Maſſe ſind dem Bedauerns⸗ 
werthen die inneren Theile herausgequetſcht 
worden. Eine Wittwe und zwei Kinder be⸗ 


klagen den Tod des tüchtigen und arbeitſamen 


Mannes. 

Lautenburg, 16. Oktober. Der Wlewsker 
Wald, die letzte größere Privatforſt unſerer 
Gegend, iſt von Herrn Dampfſchneidemühlenbe⸗ 
ſitzer W. Neumann hierſelbſt angekauft worden. 

(Pr. Grzb.) 

Danzig, 16. Oktober. Kaiſer Alexander 
von Rußland iſt, wie die „Danz. Ztg.“ be⸗ 
richtet, auf ſeiner Rückreiſe von Ludwigsluſt 
nach Petersburg heute Mittag bald nach 2 Uhr, 
in einem Hof ⸗Extrazuge von ungefähr 
20 Waggons über Stettin und Stolp kommend, 
hier eingetroffen und vom Olivaerthor⸗Bahnhof 
ſofort nach Neufahrwaſſer weiter gefahren. Dort 
traf an der unmittelbar am Hafenkanal neben 
der Landungstreppe errichteten Halteſtelle der 
Hofzug um 2¼ Uhr ein und wurde von dem 
ruſſiſchen General⸗Konſul v. Thal, dem Ober⸗ 
präſidenten, Diviſionsgeneral v. Dreſow, dem 
ſtellvertretenden Stadtkommandanten General 
v. Michaelis und dem Polizeipräſidenten em⸗ 
fangen. Die Halteſtelle war proviſoriſch einge ⸗ 
zäunt und durch Militärmannſchaften der Neu⸗ 
fahrwaſſerer Garniſon (Infanterie und Artillerie) 
ſowie durch Polizeibeamte abgeſperrt. Bis 
3 Uhr Nachmittags, bis wohin die letzte uns 
zugegangene Meldung reicht, hatte Kaiſer 
Alexander ſeinen Salonwagen nicht verlaſſen. 


Ueber die weiteren Dispoſitionen für den 


Lenilleton. 
Treuer Liebe Lohn. 


Roman von U. Roſen. 
28.) (Fortſetzung.) 

Die Wirkung ihrer kindlichen Liebkoſung 
war wunderbar und ergreifend. 

Thränen traten dem Greiſe in die Augen 
und ſein Geſicht zuckte ſchmerzlich. Seit Jahren 
hatte ihn Niemand geküßt, und Giralda's Lieb⸗ 
koſung brachte in ihm die Erinnerung an die 
kindlichen Küſſe des Knaben zurück, der an 
ſeinem Buſen geſchlummert und deſſen ver⸗ 
1 Schlechtigkeit ihm das Herz gebrochen 

atte. 

„Kind, mit den Augen, welche ich ſo ſehr 
liebte,“ flüſterte er, „von dieſem Moment an 
ſind wir durch ein Band mit einander ver⸗ 
bunden, das nimmer zerriſſen werden kann.“ 

Er zog ſie ſanft an ſich und hauchte einen 
väterlichen Kuß auf ihre Wange. „Ich werde 
Deine Mama aufſuchen, ſobald wir nach der 
Stadt kommen,“ ſagte er. „Ich werde in allen 
Theatern nach ihr ausſchauen, und ſie wird 
uns zu Deinem Papa begleiten. Ich muß 
auch Rupert und Egon kennen lernen. Wer 
weiß, Giralda, ob ich nun doch nicht in kurzer 
Zeit eine kleine Familie um mich verſammelt 
haben werde? Dein Papa und ich, wir werden 
mit einander Freundſchaft ſchließen, wir werden 
uns über Spanien unterhalten, und nächſtes 
Jahr werde ich mein Haus in der Stadt er⸗ 
öffnen, und Dich in die Geſellſchaft einführen. 
Ich bin ſchon recht ungeduldig, Deine Eltern 
und Geſchwiſter kennen zu lernen.“ 
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Kopenhagen abgedampft. 


Aufenthalt des Zaren fehlen zur Stunde noch 
alle Nachrichten. Wie ein Telegramm des 
Wolff'ſchen Telegraphen-Bureaus aus Kopen⸗ 
hagen meldet, hat die ruſſiſche Hofyacht „Der⸗ 
ſhawa“, auf welcher die Kaiſerin hierher reiſt, 
geſtern wegen dichten Nebels die Fahrt nicht 
antreten können und iſt heute früh 8 Uhr von 
Erweiſt ſich dieſe 
Depeſche als richtig, wie man wohl annehmen 


darf, dann wird Kaiſer Alexander hier noch 
längere Zeit auf die Ankunft ſeiner Gemahlin 
warten müſſen, da in dieſem Falle die „Der⸗ 
ſhawa“ vor Einbruch der Nacht unſeren Hafen 
nicht erreichen kann. 
meinſchaftliche Heimfahrt des Kaiſerpaares ſind 
die bisherigen Dispoſitionen, wonach dieſelbe 
per Eiſenbahn über Dirſchau und Königs⸗ 


Für die demnächſtige ge⸗ 


berg gemacht werden ſollte, bis jetzt bei⸗ 
behalten worden, und es iſt heute Vormittag 
eine kombinirte Kompagnie (ca. 80 Mann) des 
Grenadier⸗Regiments König Friedrich I. nach 
Dirſchau und Marienburg zur Abſperrung der 
dortigen Eiſenbahnbrücken abgegangen. Eine 
zweite kombinirte Kompagnie hatte das 128. 
Regiment geſtellt. Letztere wurde nach Neuſtadt 
beordert und hat dort während der Hierher⸗ 
fahrt des Zaren die Abſperrung bewirkt. Wie 
unſicher übrigens bis zum letzten Augenblick 
alle Dispoſitionen waren, erhellt aus dem Um⸗ 
ſtande, daß man bis nach 1½ Uhr Mittags 
die Ankunft des Zaren auf dem Legethor⸗Bahn⸗ 
hofe erwartete, woſelbſt ſich auch die Spitzen 
der Behörden verſammelt hatten. Bis 1¾ 
Uhr war ferner die ganze Fußgängerpromenade 
vor dem Hohenthore durch Polizeibeamte und 
Pioniere ſtreng abgeſperrt. Erſt um dieſe Zeit 
kam die beſtimmte Nachricht, daß der Zug 
direkt nach Neufahrwaſſer fahre, worauf die 
Sperre aufgehoben wurde und die Spitzen der 
Behörden ſowie die Schutzmannſchaft ſich eiligſt 
mit dem Zuge 1.53 Mittags nach Neufahr⸗ 
waſſer begaben. — Auf die Dauer einer 
Viertelſtunde hat der Zar ſpäter den Salon⸗ 
wagen verlaſſen, um die zur Meldung ein⸗ 
getroffenen preußiſchen Offiziere zu begrüßen. 
Die Nacht verbleibt der Zar im Salonwagen, 
gleich nach dem Eintreffen der Zarewna erfolgt 
die Weiterreiſe nach Petersburg über Dirſchau, 
Königsberg u. ſ. w. Das Zugperſonal hat ſich 
morgen früh 6 Uhr zu melden. 

Freyſtadt, 16. Oktober. In der Nähe 
der in romantiſcher Lage bei Zölling gelegenen 
ſogen. „Schwedenſchanze“ werden neuerdings 
von ſachkundiger Hand Ausgrabungen vorge⸗ 
nommen, welche recht intereſſante Reſultate zu 
Tage förderten. Es wurden u. A. einige 
Grabſtätten geöffnet und denſelben außer der 
Urne eine Menge kleiner und zierlicher Bei⸗ 
gefäße von verſchiedenen Formen nebſt einer 
Bronzenadel entnommen. Die Funde ſind jung⸗ 
ſlaviſchen Charakters, ſtammen alſo wahrſchein⸗ 
lich aus dem erſten Jahrhundert unſerer Zeit⸗ 
rechnung. Von großem Intereſſe iſt das Auf⸗ 
decken menſchlicher Wohnplätze in dem die 
Schanze umgebenden Thale, welche ſich in einer 
etwa 50 Ztm. unter der Oberfläche befindlichen 
Aſche⸗ und Kohleſchicht zeigen. Dieſelben ent⸗ 
hielten Topfſcherben, im Feuer gefrittete und 
zerborſtene Steine, Fruchtkerne, Knochen, welche 
wahrſcheinlich zum Zweck der Markgewinnung 
zerſchlagen worden ſind, Zähne von Raubthieren 
und Wiederkäuern, prähiſtoriſche Ziegelreſte mit 
Stroheindrücken, ſowie einen plumpen Spinn⸗ 
wirtel. Die ſogenannten Schwedenſchanzen 
haben meiſt mit den Schweden nichts zu thun, 


„Und ich kann es nicht erwarten, ſie Ihnen 
vorzuſtellen, Mylord. Wie glücklich wird 
Mama, wie froh wird Papa ſein, wenn ich Sie 
zu ihnen bringe! O, Herr Marquis, meine 
innigſte Dankbarkeit, meine höchſte Verehrung, 
meine aufrichtigſte Liebe wird Ihnen für die 
unvergleichliche Großmuth gehören, die Sie mir 
und den Meinen erweiſen.“ 

„Aber von Deinen eigenen Wünſchen und 
Träumen haſt Du mir noch gar nichts geſagt,“ 
lächelte Lord Trewor. „Du biſt ein gutes, 
edles Geſchöpf, an alle Anderen eher zu denken, 
als an Dich.“ 

„Ach nein, ich bin nicht ſo gut und ſelbſt⸗ 
vergeſſend, wie Sie denken, und nannte Ihnen 
meine theuerſten Wünſche zuerſt, und ihre Ver⸗ 
wirklichung wird mich vollkommen glücklich 
machen.“ 

„Es gehört nicht viel dazu, ein junges Herz 
zu befriedigen. Geld iſt in meinem Alter von 
geringem Belang, und doch ſcheint das, was 
für mich ſo werthlos iſt, eine Quelle des Segens 
für Dich, mein Kind. Wir wollen ſehen, wie 
viel Gutes ſich noch damit ſchaffen läßt.“ 

Wieder drückte Giralda ihre überſtrömende 
Dankbarkeit aus. 


Der Vormittag verſtrich in angenehmer 
Unterhaltung, und als es Zeit war zu Tiſche 
zu gehen, begleitete Lord Trewor das junge 
Mädchen in das Speiſezimmer. Er ſah ſo 
vergnügt und zufrieden aus, daß Frau Pump, 
die, von Wig unterſtützt, bei der Tafel be⸗ 
diente, ihren Herrn in ſprachloſem Erſtaunen 
anſtarrte. 

Auch der Kammerdiener war von der Um⸗ 
wandlung ſeines Gebieters überraſcht, aber 


dagegen laſſen obige Funde die Deutung zu, daß 
ſich hier in dem fruchtbaren Thale eine größere 
Anſiedelung befand, deren Bewohner ſich im Falle 
eines Angriffs auf den hohen und ſteilen Wall 
zurückzogen. Dafür ſprechen auch die Reſte von 
Mauerwerk, welche ſich auf den Schanzen be⸗ 
finden. Bemerkenswerth iſt auch noch die 
wunderbare Erhaltung der Böſchungen, welche 
faſt keine Spur irgendwelcher Verwitterung 
zeigen. Es ſind in dieſer Gegend ſicher noch 
viele wichtige Funde zu machen, vorausgeſetzt, 
daß die Unterſuchungen von kompetenter Seite, 
wie gegenwärtig, in die Hand genommen werden. 
Bei planloſen Arbeiten gehen leider gewöhnlich 
die wichtigſten Gegenſtände verloren, ganz ab⸗ 
geſehen davon, daß zufällige Funde, trotz Be⸗ 
kanntmachungen der Königl. Regierung meiſt 
vollſtändig zerſtört werden. (N. Anz.) 
Königsberg, 16. Oktober. In einer recht 
gefährlichen Lage befand ſich, wie die „K. H. 
3.“ aus zuverläſſiger Quelle erfährt, in ver⸗ 
gangener Woche ein hieſiger Gerichtsvollzieher. 
Derſelbe hatte bei einem Käthner in Quanditten 
eine Forderung einzuziehen, zu welchem Zwecke 
er ſich dorthin per Fuhrwerk begab. Kaum 


hatte er jedoch die Wohnung des Kätyners bes 


treten und der anweſenden Frau den Zweck 
ſeines Erſcheinens mitgetheilt, als dieſelbe in 
höchſt aufgebrachter Weiſe erklärte, daß nicht 
gezahlt werde, daß er nur ſchleunigſt den Hof 
verlaſſen möge, widrigenfalls es ihm ſchlecht 
gehen ſolle, da ihr Mann nur im Stalle ſei. 
Dann begann der Beamte mit der Pfändung, 
worauf die Frau ihn ſofort zur Thüre ſtieß 
und einen Keſſel mit kochendem Waſſer ergriff, 
um ihn dem Beamten über den Kopf zu gießen. 
Auf den Lärm der Frau eilte auch der Mann 
herbei, ein wahrer Hüne, welcher den Gerichts⸗ 
vollzieher ſofort erfaßte und ihn nach dem 
Wagen trug, während die Frau ihm die Mütze 
nachwarf. Hier drückte der Bauer dem vor 
Schreck ſprachloſen Beamten die Leine in die 
Hand, öffnete das Thor und hieb mit der 
Peitſche auf das Pferd ein, worauf die unfrei⸗ 
willige Heimfahrt erfolgte. Der Fall iſt natür⸗ 
lich ſofort zur Anzeige gebracht worden und ſo 
dürfte das reſolute Ehepaar wohl bald ſein 
. Vorgehen gründlich zu bereuen 
haben. 

Bromberg, 16. Oktober. In dieſen 
Tagen iſt hier von der Kroner Geſellſchaft, die 
bereits ſeit längerer Zeit unſere Stadt mit 
Braunkohlen und Briquetts verſieht, auf dem 
von ihr an der ſechſten Schleuſe erworbenen 
Terrain mit der Förderung von Braunkohlen 


begonnen worden. Nach Anſicht der Sachver⸗ 
ſtändigen ſoll das dort aufgefundene Braun⸗ 


kohlenlager von ausgedehntem Umfange ſein. 
Bromberg, 15. Oktober. Geſtern bes 
gann vor dem bieſigen Schwurgericht der 
Prozeß Petrich, welcher ſich auf den bekannten 
Oſielsker Betrugsfall bezieht. Bekanntlich 
wollte am 2. Dezember v. Is. ein angeblicher 
Polizeilieutenant Wally aus Poſen den Pfarrer 
Schulz in Oſielsk in deſſen Wohnung verhaften, 
weil ſich derſelbe einer Majeſtätsbeleidigung 
ſchuldig gemacht haben ſollte. Der Pſeudo⸗ 
beamte begnügte ſich aber mit einer Kaution 
von 1600 Mk. und ſtahl ſchließlich dem be⸗ 
ſtürzten Pfarrer noch eine Summe von 200 M. 
In dem fremden Betrüger glaubte man den 
wegen verſchiedener Hochſtapeleien bereits vor⸗ 
beſtraften Oekonom Petrich erkannt zu haben; 
dieſer wurde am 9. Dezember v. J. in Berlin 
verhaftet. Der Angeklagte Petrich leugnete die 


keineswegs erfreut. Giralda's wachſender Ein⸗ 
fluß auf den Marquis ſchien ihm von übler 
Vorbedeutung. Mit finſterem Blick ſchaute er 
ihr nach, als ſie am Arm des alten Herrn, der 
ſeinen kranken Fuß ohne Beſchwerde gebrauchte, 
in den Salon zurückkehrte. 

Giralda las dem Marquis die Zeitungen 
vor, ſchrieb einen Brief nach London, um in 
dem Hotel, in welchem der Marquis abzuſteigen 
pflegte, wenn er zur Stadt kam, Zimmer zu 
beſtellen und ſpielte und ſang mit heller Stimme, 
um dann wieder fröhlich und ungezwungen zu 
plaudern. Mehr als einmal vermiſchte ſich 
Lord Trewor's Lachen mit dem ihrigen. 

„Hören Sie nur, wie der gnädige Herr 
lacht,“ flüſterte die Haushälterin mit verklärtem 
Geſicht dem Kammerdiener zu, der ſich neben 
ihr im Vorzimmer aufhielt. „So hat er nicht 
mehr gelacht, ſeit der junge Herr uns verließ. 
Gott ſegne das liebliche Mädchen, das, wo es 
ſich zeigt, Licht und Sonnenſchein verbreitet.“ 

„Dieſe Fremde iſt eine Schlange,“ murmelte 
Wig. „Mit welchem Eifer ſie für den ver⸗ 
ſchwundenen Neffen ſprach! Aber ſie kam ſchön 
bei dem Alten an. Lord Ormond müßte das 
Treiben dieſer kleinen Hexe kennen lernen.“ 

Von dem Augenblick, in welchem die Zu⸗ 
kunft ſich ſo heiter für Giralda zu eröffnen 
ſchien, warf ſie jedes Bedauern darüber, das 
Elternhaus heimlich verlaſſen zu haben, bei 
Seite. Sie war jetzt vollkommen überzeugt, 
richtig gehandelt zu haben. a 

„Merkwürdig, wie ähnlich das Kind den 
Trewor's iſt,“ dachte der Marquis oft. „Sie 
gleicht Zug um Zug dem Verworfenen, den ich 
leider aus meinem Herzen reißen mußte. Sie 
hat die Haltung einer Prinzeſſin und das Ge⸗ 
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That und beſtritt, jemals in Oſielsk geweſen 

und dem Pfarrer S. einen Beſuch in der oben 
angegebenen Weiſe abgeſtattet zu haben. ks 
wurden gegen 50 Zeugen vernommen. Der 
Staatsanwalt beantragte die Bejahung der 
Schuldfragen, der Vertheidiger trat für die 
Unſchuld ſeines Klienten ein. Die Geſchworenen 
ſchloſſen ſich der Anſicht des Staatsanwalts an 
und ſprachen über Petrich das Schuldig aus. 
Der Staatsanwalt beantragte 7 Jahre Zucht⸗ 
haus, der Gerichtshof aber verkündete das 
Urtheil nicht, ſondern der Vorſitzende deſſelben 
erklärte, daß das Gericht einſtimmig 
der Anſicht ſei, daß die Ge⸗ 


N 


ſchworenen ſich in der Hauptſache 


zum Nachtheile des Angeklagten 
geirrt hätten und verwies die Sache vor € 
das nächſte Schwurgericht. Die Sitzung be⸗ 
gann Vormittags 9 Uhr und währte bis Abends 
gegen 9 Uhr. (N. W. M.) 
Inowrazlaw, 16. Oktober. Die geſtrige 
Stadtverordnetenſitzung mußte wegen Beſchluß⸗ 
unfähigkeit ausfallen. Es iſt charakteriſtiſch, 
daß viele der Herren, wenn es zur Wahl geht, 
ſich die größte Mühe geben, gewählt zu werden, 
um ſich dann, wenn ſie den Titel „Stadt⸗ 
verordneter“ erlangt haben, in den Sitzungen 
ſelten oder gar nicht blicken zu laſſen. So iſt 
z. B. ein Stadtverordneter ſchon ſeit zwei 
Jahren nicht zur Sitzung er⸗ 
ſchienen. — Bei der Rohrlegung, welche 
der Fiskus von der Saline nach dem Schacht 
nahe dem Bergwerke jetzt ausführen läßt, wur⸗ 
den an der alten Poſenerſtraße eine Menge 
menſchliche Skelette und Schädel gefunden. 
Dieſelben wurden auf dem Kirchhofe beerdigt. 
Ein Kirchhof hat in der Gegend niemals be⸗ i 
ftanden, und man weiß daher nicht, aus welcher 
Zeit die Skelette herrühren. * 
Poſen, 16. Oktober. Se. Majeſtät der 
König haben die Zuſammenberufung des Pro⸗ 
vinzial⸗Landtages der Provinz Poſen zum 
3. November d. J. nach der Stadt Poſen zu ö 
genehmigen und den Ober⸗Präſidenten Grafen 
von Zedlitz⸗Trützſchler zu Poſen zum Königlichen 
Kommiſſarius, den Landrath und Schloßhaupt⸗ 
mann Freiherrn von Unruhe⸗Bomſt zu Wollſtein 
zum Marſchall und den Rittergutsbeſitzer Grafen 
Kwilecki auf Kobelnik zum Stellvertreter des 
Marſchalls für den erwähnten Provinzial⸗ 
Landtag zu ernennen geruht. 
———k! —— —ſ— — 


Lokales. 
Tborn, den 17. Oktober. 
— [Jubiläum.] Das Ulanen⸗Regiment 


im März nächſten Jahres das 
75jährigen Beſtehens. 

— [Sitzung der Stadtverord⸗ 
neten] am 16. Oktober. Anweſend 26 
Stadtverordnete, Vorſitzender Herr Profeſſor 
Böthke, am Magiſtratstiſch die Herren Erſter 
Bürgermeiſter Bender, Kämmerer Dr. Gerhardt, 
Stadtbaurath Schmidt und Stadtrath Rudies. 
Für den Finanz⸗Ausſchuß berichtet Herr Cohn. 
Am 30. September hat die monatliche ordent⸗ 
liche Prüfung der Kämmereikaſſe ftattgefunden. 
Von der betreffenden Verhandlungsſchrift wird „ 
Kenntniß genommen. — Im laufenden ſtädtiſchen 
Haushaltsplan ſind zur Unterhaltung der 
Chauſſeen 28000 Mark ausgeworfen, dieſer 
Betrag war bis 1. d. Mts bereita um 10000 7 
Mark überſchritten, vorausſichtlich werden bis 
Schluß des Rechnungsjahres noch weitere 9000 
— ————ñ—m— . ——— — 


müth eines Engels. Was wird wohl Eduard 
ſagen, wenn er meinen romantiſchen Plan, eine 
Enkelin zu adoptiren, erfährt?“ „Biſt Du nicht 
neugierig, zu wiſſen, Giralda,“ fragte er, „wie 
Lord Ormond ſich in die neuen Verhältniſſe 
ſchicken wird?“ 

Giralda ſah beſorgt zu dem Marquis auf. 

„Du haſt nichts zu fürchten, liebes Kind,“ 
beruhigte er ſie. „Alle Leute, die mich kennen, 
werden Dir ſagen, daß ich einen eiſernen 
Willen habe. Eduard Ormond könnte ebenſo 
gut einen Felſen verrücken, als meine Entſchlüſſe 
erſchüttern. Ich bin ungeduldig, ihn wiederzu⸗ 
ſehen, Du ſcheinſt es weniger zu ſein, wie mir 
Dein Geſicht verräth. Denke alſo nur an 
Deine Mama, die Du vielleicht ſchon morgen 
Abend in einem Theater ſiehſt, und wenn das 
Stück aus iſt, werden wir ſie zu Deinem Papa 
begleiten.“ 

Montag Mittag ſaßen ſie bereits in einem 
freundlichen Salon ihres Hotels in London. 
„Haſt Du keine Ahnung, bei welchem Theater 
Deine Mama beſchäftigt iſt?“ fragte der 
Marquis Giralda. 

„Nein, ich hörte Mama nur ein einziges f 
Mal das Haymarket⸗Theater erwähnen.“ N 

„Da hätten wir doch zum mindeſten eine * 
Spur. Wir werden alſo zuerſt das Haymarket⸗ 
Theater beſuchen, Kind.“ 

Ein Diener trat ein, dem Marquis ein 
Billet zu überreichen. 

„Ach, wahrſcheinlich eine Antwort von 
Ormond, dem ich meine Ankunft anzeigte,“ be⸗ 
merkte der alte Herr. „Welch ſeltſames Zu⸗ 
ſammentrefien,“ rief er, nachdem er die Zuſchrift = 
Ormond's geleſen hatte. „Mein Neffe ei 
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müſſen. 


Mark für die 
Magiſtrat theilt 


mit. 
lebhafte Debatte. 


und bedauert, 


gemachte Vorſchlag, ſämmtliche 
ſehen, ſeiner Zeit abgelehnt iſt. Er gab zu be⸗ 
denken ob dieſer Umbau nicht noch jetztzweckmäßig 
ſei. Die Leibitſcher Chauſſee befinde ſich in 
einem ſo ſchlechten Zuſtande, daß dort ſchleunigſt 
größere Inſtandſetzungen ausgeführt werden 
müſſen. Herr Dietrich bedauert, daß der Magiſtrat 
nicht früher mit Anträgen um Bewilligung 
dieſer Summen hervorgetreten ſei, da die ſtarke 
Abnutzung der Chauſſee'n, die nicht kunſtgerecht 
gebaut ſind, bei dem großen, durch die Fort⸗ 
bauten bedingten Verkehr ſich hätte vorausſehen 
laſſen. Herr Erſter Bürgermeiſter Bender er⸗ 
widert, daß die Verſammlung es ſtets ab⸗ 
gelehnt habe, größere Summen, welche 
vom Magiſtrat früher zur Unterhaltung 
der Chauſſee'in als durchaus nothwendig 
verlangt wurden, zu bewilligen. Herr 
B. hält die Pflaſterung der Chauſſee'n 
innerhalb des Weichbildes der Stadt für 
zweckentſprechend, und wird Magiſtrat weitere 
Vorlage der Verſammlung zugehen laſſen. Herr 
Stadtbaurath Schmidt hebt hervor, daß keiner 
ſeiner Amtsvorgänger den ſtarken Verkehr, 
wie er ſich in Folge der Fortbauten entwickelt 
Hat, habe vorausſehen können, und jagt 
dem Antrage des Hrn. Kriwes wegen ſchleuniger 
Inſtandſetzung der Leibitſcher Chauſſee Be⸗ 
rückſichtigung zu. Von der Magiſtratsvor⸗ 
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& lage wird einftweilen Kenntniß genommen. — 
Seit 1. Oktober v. J. iſt auf Wunſch des 
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Herrn Oberförſters das Rechnungsjahr der 
ſtädtiſchen Forſtkaſſe auf die Zeit 1. Oktober 
His Ende September verlegt. Für die Zeit 
1. April 1887 bis 1. Oktober 1888 legt 
Magiſtrat Rechnung vor, die entlaſtet wird. 
Die Rechnung ſchließt mit einem Beſtande 
von 8353 Mk. ab. — Bei Titel 
IV poſ. 4b des ſtädtiſchen Haushaltplans 
(Revifion der Kanäle) iſt in Folge Anſchaffung 
nothwendiger Geräthſchaften eine Ueberſchreitung 
vorgekommen, von welcher Kenntniß genommen 
wird. — Der für die Reinigung der Ueber⸗ 
gänge in den Vorſtädten im Haushaltplan vor⸗ 
geſehene Betrag hat ſich als nicht ausreichend 
erwieſen, da aus demſelben auch die Koſten für 

Reinigung des Stadtgrabenlandes, des 

Mlatzes um das Kriegerdenkmal und mehrerer 

neuen Straßen zu decken waren. Vorausſicht⸗ 
lich werden noch 2000 Mark erforderlich ſein, 
die bewilligt werden. Herr Erſter Bürgermeiſter 
Bender macht noch darauf aufmerkſam, daß es 
von der Witterung abhänge, ob dieſer Betrag 
vollſtändig genügen werde, der Mehrausgabe 
ſtehe aber auch eine Mehreinnahme aus dem 
Stadtgrabenlande gegenüber, denn an Pacht 
für Schaubuden u. ſ. w. ſeien bereits 700 Mk. 
eingekommen und könne bis zum Schluß des 
Rechnungsjahres auf eine Einnahme in Höhe von 
1000 Mk. gerechnet werden. — Für den Verwal⸗ 


5 tungs⸗Ausſchuß berichtet Herr Fehlauer. Zur An⸗ 


ſchaffung von Doppelfenſtern in den Reſtaura⸗ 
tionsräumen des Schlachthauſes werden 350 M. 
bewilligt. — Von dem Betriebsbericht der 
Gasanſtalt für den Monat Auguſt d. J. wird 
Kenntniß genommen. Der Verluſt hat zwar 
— ...... 


ſchuldigt ſich, uns heute nicht mehr begrüßen zu 
können, da er verſprochen, Lady Beatrice Berril 
in das Haymarket⸗Theater zu begleiten. Wie 
ſonderbar! Die Loge, die mir der Portier be⸗ 
ſorgte, iſt, wie dieſer mir ſagte, gerade der 
Berril'ſchen gegenüber. Du haſt Glück, meine 
kleine Giralda. Der Anfang Deines hieſigen Auf⸗ 
enthalts iſt vielverheißend. Du wirſt heute nicht 
nur die gefeiertſten Künſtler der engliſchen Bühne, 
nicht nur den weltberühmten amerikaniſchen 
Tragöden Edwin Booth, Du wirſt auch die 
ſtolzeſte, ſchönſte Frau Londons, eine Dame 
ohne Herz, ein prächtiges Marmordild, ſehen 
und bewundern dürfen, ein Ereigniß, das werth 
iſt, in Deiner Erinnerung feſtgehalten zu 
werden.“ 
17. Kapitel. 


Das Wiederſehen. 


Giralda empfand ein unſchuldiges Entzücken 
bei dem Gedanken, ihre Mutter nun bald 
zu ſehen und als Künſtlerin zu bewundern. 
„Theure, liebe Mama,“ murmelte ſie, als 
fie ſich am Abend in ihrem Zimmer ankleidete. 
„Wie überraſcht wird ſie ſein, mich zu ſehen! 
Wie froh, wenn ich ihr ſage, was der gütige 
Marquis mir verſprochen hat! Ich bin beinahe 
zu glücklich! Ah, und ich werde heute auch die 
ſchöne Gräfin Beatrice Berril ſehen, von der 
ich in der jüngſten Zeit ſo viel hörte. Sie 
ſoll die Braut des armen Gottfried Trewor 
geweſen und jetzt mit deſſen erbitterſtem Feinde, 
jenem widerwärtigen Lord Eduard Ormond, 
verlobt ſein. Ich möchte wiſſen, ob ſie wirklich 
ſo herzlos iſt, wie die Leute ſagen, und ob 
"ie ebenſo ſchön iſt, wie meine Mama.“ 
Sie hatte wieder ihr ſchwarzes Seidenkleid 


Chauſſee'n aufgewendet werden 
dies zur Kenntniß⸗ 
nahme bezw. Genehmigung der Ueberſchreitungen 
Bei dieſer Vorlage entſpinnt ſich eine 
Herr Tilk befürchtet, daß 
ſolche Ueberſchreitungen ſich wiederholen werden 
daß der von dem damaligen 
Stadtbaurath Herrmann vor etwa 14 Jahren 
ſtädtiſchen 
Chauſſee'n umzubauen und mit Packlage zu ver⸗ 


Nachrichten vor: 


werden. 


rungen in Bezug auf die 


kanäle. 


mitglieder ſtattgefunden. 


nährt und reinlich gekleidet. 


füllofen aufgeſtellt werden. 


zur Fortſetzung des Kanals bis zur großen 


Bache. Zur Herſtellung von Stichkanälen von 


der Kloſterſtraße zur Marienſtraße und von der 
Kloſterſtraße zum Gaſometer⸗Grundſtück werden 


die Koſten mit 3000 bezw. 500 M. genehmigt 


und wird dieſe Beträge die Gasanſtaltskaſſe 
decken. Es folgte geheime Sitzung. 

[Die Einfuhrvongeſchlachteten 
Schweinen] aus Sluzewo in Polen nach 
Thorn ſoll, wie man uns mittheilt, einen immer 
größeren Umfang nehmen. Täglich paſſiren 
mehrere Fuhren mit geſchlachtetem Borſtenvieh 
die Grenze, die Schweinepreiſe fallen in Folge 
deſſen, es läßt ſich erwarten, daß auch das 
Schweinefleiſch bald billiger werden wird. 

— [Unter dem Rindvieh des 
Gutes Nawral iſt die Maul: und Klauen⸗ 
ſeuche ausgebrochen. Es wird daher die Feld⸗ 
mark Nawra geſperrt. 

— Ueber Mitglieder der Opern⸗ 
geſellſchaft,] welche im Frühjahr d. J. 
unter Leitung des Herrn Schwartz hier im 
Viktoriaſaal gaſtirt hat, liegen uns nachſtehende 


nimmt beim Stadttheater in Aachen eine her⸗ 
vorragende Stellung ein. Unlängſt trat die 
Sängerin in der Oper „Der Barbier von 
Sevilla“ als „Roſine“ auf. Das uns vorliegende 
Aachener Blatt ſchreibt über die Aufführung 
dieſer Oper: „Wir müſſen zu den Zeiten 
zurückgreifen, wo dieſe Perle aller komiſchen 
Opern von einer Artot, einem de Carrion, 
einem Padilla auf unſerer Bühne gegeben 
wurde, um eine, im Ganzen genommen, ſo ge⸗ 
lungene Vorſtellung, wie die in Rede ſtehende, 
zu finden. Fräulein Ottermann hat aufs 
Glänzendſte dargethan, welche treffliche Aquiſition 
wir an ihr als Koloraturſängerin gemacht 
haben. Sie zeigte in der Rolle der Roſine, 
daß ſie das Gebiet mit uneingeſchränkter 
Meiſterſchaft beherrſcht. Zur Einlage für 


angelegt, und ein ſchmales weißes Band durch 
ihre dunklen Locken gezogen und zu einer kunſt⸗ 
vollen Schleife zuſammengebunden. In dieſem 
beſcheidenen Anzug kehrte ſie in den kleinen 
Salon zurück, in dem Lord Trewor ſie er⸗ 
wartete. 

Mit leiſe gerötheten Wangen, ihre großen 
ſonnigen Augen weit geöffnet, ein Lächeln um 
ihre purpurnen Lippen, eine Welt unſchuldiger 
Schelmerei in ihren Blicken, näherte ſie ſich 
dem Marquis, der das anmuthige junge Geſchöpf 
mit einer ihn ſelbſt in Erſtaunen ſetzenden ſtolzen 
Zärtlichkeit betrachtete. ; 

„Wie ſeltſam ich mich zu Dir hingezogen 
fühle, Kind,“ ſagte er, ſich aus feinem Seſſel 
erhebend, und ſeine Hand auf ihren Kopf 
legend. „Ich empfinde für Dich, was ich 
einſt für Gottfried's Kinder empfinden zu 
können hoffte. Du erſcheinſt mir heute merk⸗ 
würdig bekannt und vertraut, Giralda, und Deine 
Aehnlichkeit mit den Trewor's fällt mir in 
dieſer Minute noch mehr auf, als ſeither. 
Wäre es möglich, Kind, daß wir von demſelben 
Blute und vielleicht entfernt verwandt ſind? 
Deine Mutter iſt eine Engländerin. Ich muß 
mit ihr über dieſen Gegenſtand ſprechen. Es 
würde mir große Freude machen, zu finden, 
daß es die Bande des Blutes ſind, die mich 
ſo unwiderſtehlich zu Dir ziehen, meine 
Tochter.“ 

„Ich wünſchte, es wäre ſo“, entgegnete 
Giralda ernſt, unbewußt die Wärme des kind⸗ 
lichen Gefühles verrathend, das ſie bereits an 
den einſamen alten Edelmann feſſelte. 


(Fortſetzung folgt.) 


nur 64/10 pCt. betragen, d. i. weniger als in 
den Vormonaten, es ſoll aber doch eine Prüfung 
der Röhrenleitung in Bezug auf ihre Dichtigkeit 
vorgenommen werden. — In den Verbindungs⸗ 
und Vorräumen für die Arbeitszimmer des 
Magiſtrats ſollen Heizvorrichtungen und Vor⸗ 
kehrungen zum Schutze gegen Zugluft geſchaffen 
Hierzu bewilligt die Verſammlung 
700 Mk. — In dem Vertrage wegen Ueber⸗ 
nahme der Straßen in der Stadterweiterung 
wünſcht die Königl. Fortifikation einige Aende⸗ 
Entwäſſerungs⸗ 
Den Aenderungen wird zugeſtimmt. — 
Am 9. d. M. hat die in den Statuten für 
jedes Jahr vorgeſchriebene Prüfung der ſtädt. 
Wohlthätigkeitsanſtalten, des Waiſenhauſes und 
des Kinderheims durch den Herrn Erſten Bürger⸗ 
meiſter Bender unter Zuziehung der Deputations⸗ 
Im Waiſenhauſe be⸗ 
finden ſich 19 Knaben und 15 Mädchen, im 
Kinderheim 25 Knaben und 27 Mädchen. In 
beiden Anſtalten machten die Zöglinge einen 
freundlichen Eindruck, ſie waren alle wohlge⸗ 
Haus vater 
des Kinderheims iſt Herr Tiſchlermeiſter Logan, 
des Waiſenhauſes Herr Goldarbeiter Bähr. — 
Im Schankhauſe 2 ſoll ein neuer Regulirungs⸗ 
Hierzu wurden 
75 M. bewilligt. — Für den Bau des Graben⸗ 
kanals waren 14 000 M. veranſchlagt, ver: 
braucht ſind 23 200 M., der Mehrbetrag von 
9200 M. wird genehmigt und ſoll der Reguli⸗ 
rungskaſſe entnommen werden, aus derſelben 
Kaſſe werden noch fernere 6000 M. bewilligt 


Fräulein Ottermann 


den Ton ſchimmern zu laſſen. Auf den ge 


Einlage 


holt bemerkt wurde, geheilt zu ſein. 


gefunden. 


neuem Intereſſe entgegenſehen. 


— [Rettung.] Zwei Fortarbeiter hatten 
vorgeſtern in der Stadt des Guten zu viel ge⸗ 
than, gegen Abend wollte der eine noch Pod⸗ 
gorz beſuchen, während der andere die Freuden 
unſerer Stadt noch weiter zu genießen ent⸗ 
N Hin⸗ und herdenkend, welche 
Anſicht die beſſere ſei, kamen ſie zum Fähr⸗ 
dampfer, welchen der eine beſtieg, während der 
andere im Fährhauſe zurückblieb. Der Dampfer 
ſetzte ſich in Bewegung, die Sicherheitsſtange 
war vorgelegt, da verſuchte der Scheidende den 
Zurückbleibenden noch einmal zur Mitfahrt zu 
bewegen, er reichte ihm die Hand, er wollte 
ihn auf den Dampfer ziehen, doch der zweite 
blieb ſtandhaft, um von ſeinem Freunde loszu⸗ 
kommen, bückte er ſich, der Dampfer fuhr weiter 
und mit einem Male lagen beide Freunde im 
Waſſer. Dem geſchickten Eingreifen des Dampfer⸗ 


ſchloſſen war. 


führers iſt es zu danken, daß die beiden Arbeiter, 
die kläglich um Hülfe ſchrieen, gerettet wurden. 


Aufs Trockene gebracht, ſchlugen ſie Arm in 


Arm den Weg nach der Stadt ein. 

— [Bedeutenden Schaden] hat 
am vergangenen Dienſtag ein Hahn im Laden 
eines feinen Galanteriewaarengeſchäfts ange⸗ 
richtet und das ging ſo zu: Ein nicht unbe⸗ 
mittelter Beſitzer hatte auf dem Wochenmarkt 
den Vogel zum Verkauf geſtellt, das Thier be⸗ 
nutzte einen günſtigen Augenblick und ſuchte das 
Weite. Es folgte eine „wilde Jagd“ und zwei 
Arbeiter waren ſo glücklich, den wild um 
ſich ſchlagenden Hahn auf der in das Galanterie⸗ 
waarengeſchäft führenden Treppe zu ergreifen. 
Da erſcheint auch der Beſitzer und fordert den 
Hahn zurück, die Arbeiter beanſpruchen 10 Pf. 
Fangentſchädigung, der Beſitzer verweigert die 
Zahlung, Wortwechſel und nun wird der Hahn 
auf derſelben Stelle losgelaſſen, auf der er er⸗ 
griffen war. Die Thür zum Laden ſteht offen, 
der Hahn fliegt in die Geſchirrmaſſen und be⸗ 
vor er dort ergriffen wurde, war für etwa 
200 M. Waare zertrümmert. — Der Geſchäfts⸗ 
inhaber hat gegen den Beſitzer, der die 10 Pf. 
Fanggeld nicht zahlen wollte, nunmehr auf Ent⸗ 
5 für den angerichteten Schaden ge⸗ 
lagt. 

— [(Polizeiliches.] Verhaftet find 
5 Perſonen. — Zwei Knaben haben geſtern 
mit einer Schleuder ein werthvolles Schau⸗ 
fenſter des Herrn Hoflieferanten Thomas 
zertrümmert. An Eltern und Lehrer ſei an 
dieſer Stelle die wiederholte Bitte geſtellt, die 
Knaben vor dem Gebrauch dieſer Schleudern 
zu warnen, da mit denſelben ſchon viel Schaden 
angerichtet iſt. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,69 Mtr. — Auf der Thalfahrt 
hat Dampfer „Alice“ unſern Ort paſſirt. 

— 


Kleine Chronik. 


Der 11. allgemeine deutſche Stenotachygraphen⸗ 
Kongreß tagte am 5 und 6. Oktober in Augsburg. 
Vertreten waren 34 Vereine mit 860 Stimmen. Der 
Verband iſt in 2 Jahren um 654 ordentliche Mit - 
glieder gewachſen. Beſchloſſen wurde, unentgeltlichen 
brieflichen Unterricht zu ertheilen, für welchen auch 
die nöthigen Lehrmittel vom Verband gratis geliefert 
werden ſollen. Anmeldungen, Anfragen u. ſ. w ſind 
an Herrn Dahms, Zeitz, oder an Herrn L. Pfänder, 
Augsburg zu richten. 


. 
Submiſſions⸗Termine. 


Königl. Eiſenbahn- Betriebs Amt hier. Für die 
Befeſtigung der Böſchungen an der Nordſeite des 
Bahnhofs Thorn Lieferung von 2760 cbm Weiden⸗ 
faſchinen, 3600 Stück Buhnenpfählen, 12,00 St. 
Hakenpfählen, 225 kg geglühten Draht, ſowie 
das Verlegen von 3600 lfd. m Bundfaſchinen 
und Herſtellung von 3840 qm Spreitlage im 
Ganzen oder in getrennten Looſen. Verdingungs⸗ 
termin 21. Oktober, Vorm. 11 Uhr. 


Holztrausport auf der Weichſel. 

Am 17. Oktober find eingegangen: Martin Kopito 
von Karpf-Ulanow an Verkauf Thorn 1 Traft 440 
kief. Rundholz; Peter Czarnotta von Reiber⸗Jaroslau 
an Verkauf Thorn 1 Traft 141 eich. Plangons, 147 
kief. Balken, 151 eich. Schwellen, 230 eich. runde 
Schwellen, 35 eich. Krummhölzer; Martin Gurski von 
Werner ⸗Ulanow an Verkauf Tbornzz Traften ! eich 
Plangons, 1234 kief. Schwellen, 2451 Tief. Mauer- 
latten, 1159 kief. Sleeper; Paul Szezepak von Nojen- 
blatt⸗Rachow an Ordre Danzig 1 Traft 81 Rund⸗ 
elſen, 3655 kief. Kanthölzer; Michael Czarnotta von 


die Geſangsſtunde war eine Polonaiſe aus 
„Mignon“ von Ambroiſe Thomas gewählt, 
welche der Sängerin Gelegenheit bot, in dem 
mannigfachſten Farbenſpiel des Forte und Piano 


bieteriſchen dacapo-Ruf der ganzen zahlreichen 
Zuhörerſchaft mußte die mit Bravorufen und 
Blumen gefeierte Sängerin einen Theil dieſer 
wiederholen. — Fräulein Nagel iſt 
betheiligt bei einer Wagner⸗Tournee, die Angelo 
Neumann nach Italien und Spanien unter⸗ 
nommen hat. — Herr Neidthardt ſcheint von 
ſeiner ſtimmlichen Indispoſition, die hier wieder⸗ 
Er hat 
ein glänzendes Engagement in Frankfurt a. M. 
Die Herren Krieg und Düſing ſind 
wieder für die Danziger Oper gewonnen. — 
Aus allen dieſen Nachrichten erſehen wir, daß 
Herr Schwartz bereits bei ſeinem erſten Unter⸗ 
nehmen wirklich tüchtige Kräfte gewonnen hat, 
weiteren künſtleriſchen Unternehmungen des ge: 
nannten Herrn darf unſer Publikum ſonach mit 


Czarnotta⸗Kozlowka an Verkauf Thorn 1 Traft 4 Eichen, 
7 eich. Balken, 50 kief. Balken, 4800 eich. Speichen, 
10 kief. Bretter; Oſias Pernetz von Wohlfeld⸗Lemberg 
an Ordre Schulitz 4 Traften 983 eich. Plangons, 
129 kief. Rundholz, 551 kief Kanthölzer, 3990 eich. 


Verkehrs⸗Nachrichten. 

Der Schnelldampfer der Hamb.⸗Amerik. Packetfahrt⸗ 
Aktien-Geſellſchaft, „Auguſta Victoria“, traf geſtern 
Abend 10 Uhr 45 Minuten wohlbehalten in New⸗York 
ein. Der Dampfer hatte ſchweres Wetter zu beſtehen, 
legte aber trotzdem die Reiſe in 7 Tagen 
10 Stunden zurück. Bei dem Eintreffen der 
„Augufta Victoria“ in New⸗York war von dem einen 
Tag eher von Bremen abgegangenen Schnelldampfer 
„Saale“ noch keine Meldung. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 17. Oktober. 


Fonds: Realiſirung. 118. Okt. 
Ruſſiſche Banknoten 8 210,50 210,90 
Warſchau 8 Tage 2 209,70 210,40 
Deutſche Reichsanleihe 3% . 103,00 103,20 
Pr. 4% Conſols Fe 106,75 106,60 
Polniſche Pfandbriefe 5% 3 62,40] 62,30 

do. Liquid. Pfandbriefe 57,00] 57.00 

Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 101,00 100,90 

Oeſterr. Banknoten 171,15 171,10 


Diskonto⸗Comm.⸗Antheile . . 234,50 235,50 


Weizen: gelb Oktober⸗November 184,50 184,50 
April⸗Mai 194,00 | 194,20 

Loco in New⸗Pork 85¼ 85½ 

Roggen: loco 165,00 164,00 
Oktober⸗November 165,50 164,70 
November⸗Dezember 166,20 165,20 

April⸗Mai 168,70 168,20 

Rüböl: Oktober 65,50] 65,30 
April⸗Mai 59,10] 59,50 

Spiritus: do. mit 50 M. Steuer 54,10] 54,20 
o mit 70 M. do. 34,30 34,50 

Okt. 70er 33,70 33,70 

April⸗Mai 70er 32,50 | 32,70 


Wechſel⸗Diskont 5%; Lombard- Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 5½ %, für andere Effekten 6%. 
Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 17. Oktober. 

(v. Portratius u. Grothe.) 


Unverändert. 

Loco cont. 50er —,— Bf., 55,50 Gd. —.— bez. 
nicht conting. 70er —— „ 35,75 „ —.— „ 
Oktober ee „ 

** sr; 3 „50 * 5 
Danziger Börſe. 
Notirungen am 16. Oktober. 
Weizen. Bezahlt inländiſcher hellbunt 118 Pfd. 


162 M., Sommer. 118 Pfd. 153 M, 127 Pfd. 
174 M., poln. Tranſit bunt alt 126 Pfd. 131 M., 
ruſſ. Tranſit Ghirka 110 Pfd. und 113 Pfd. 110 M., 
120/1 Pfd. 123 M. 

Roggen. Bezahlt inländ. 118 Pfd. 153 M., 
122 Pfd. und 126/7 Pfd. 154 M., alt 123 Pfd. 
152 M., 122 1 153 M. = 

Gerſte große 112/3 Pfd. 130 M. bez., ruſſiſche 
101117 Pfd. 90 —105 M. bez., Futter- 87 M. bez. 

Erbſen weiße Koch- inländ. 165 M. bez. 

a inländ. 145 M. bez. k 

leie per 50 Kilogr. zum Geeerport, Weizen: 
3,80—417½ M. bez . 

Rohzucker ruhig. Rendement 880 Tranſitpreis 

franko Neufahrwaſſer 11,30 M. Gd. per 50 Kilogr. 


inkl. Sack. 
Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 17. Oktober 1889. 


Wetter: trübe. 2 

Weizen unverändert, 122,3 Pfd. blauſpitzig 150 M., 
123/4 Pfd. bunt 156 M., 125 Pfd. hell 164 M., 
130 Pfd. hell 168 M. 

Rogen IM: 121 Pfd. 152/3 M., 123 / Pfd. 
155 


Gerſte Brauw. 144—156 M., Mittel, 130 bis 
136 M., Futterw. 117—124 M. 
Hafer 142—146 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn. 


Städtiſcher Viehmarkt. 
Thorn, den 17. Oktober. 
Auftrieb: 120 Ferkel, durchweg magere Thiere, die 
mit 38—42 Mk. für 50 Kilo Lebendgewicht bezahlt 
wurden. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


& datum. Thron. Wolken ⸗Bemer⸗ 
8 [Stun = b. ©. | R. Sturke.] sildung.] kung n 
1612 hp.17598 {F104| N 4 1 10 

9 bp. 759.3 [PIO ][ AW 5 | 10 
17.| 7 ha. | 757.8 |+100 NE | 3 10 


Waſſerſtand am 17. Oktober, Nachm. 1 Uhr: 0,69 Meter 


Schwarze Seidenſtoffe v. 95 Pf. 
bis 18.65 p. Met. — glatt, geſtreift und ge⸗ 
muſtert (ca. 180 verſchiedene Qualitäten) 
— verſendet roben⸗ und ſtückweiſe porto- und zoll ⸗ 
frei das Fabrik⸗Depot G. Henneberg (K. u. 
K. Hoflief.) Zürich. Muſter umgehend. Briefe 
koſten 20 Pfg. Porto. 


Wie erhält man ſeinen Körper 
geſund und ſeine Verdauung in Ordnung? 
Indem man von Zeit zu Zeit Apotheker 
Richard Brandt's Schweizerpillen, welche in 
jeder Apotheke à Schachtel 1 Mark erhältlich 
ſind, gebraucht und hierdurch überflüſſige, 
ſchädliche Stoffe aus dem Körper entfernt. 


vor Er⸗ 
Kehlkopf und Tunge taartan, 
zu bewahren, iſt in rauher Jahreszeit eine Pflicht 
aller Derer, die ihre Geſundheit zur Erfüllung der 
Berufsobliegenheiten bedürfen. Durch Gebrauch der 
Fay’schen ächten Sodener Mineral⸗ 
Paſtillen, die auch bei ſchon eingetretenem Katarrh 
äußerſt wirkſam ſind, wird dieſer Schutz ſicher erzielt. 
(Erhältlich in den Apotheken a 85 Pfg. per Schachtel.) 


Schwellen, 981 kief. Mauerlatten, 3353 eich. Faßdauben 


In der Dampf- Schneidemühle 


Forst Thorn 


find täglich zu haben: 


Kiefern- Nloben = Claſſe 
L * 
3. 


ferner: 

Knüppel, Leiterbäume, 
Rundlatten u. Dachſtöcke, 
ſowie Stubben 
zu dem billigen Preiſe von 6,50 
pro 4 Kmtr. 


15 
— 
3000 Mark 


ſind zum 1 Januar 1890 zur erſten Stelle 
gegen 5% Zinſen zu verleihen. Näheres 
in der Exped. d. Ztg. 
ME. 3000 a7/% Kirchengelder b. F. Cerbis. 
EA . ln (tolie 
ſofort zur erſten Stelle 
1500 Mark (5%) zu vergeben. 
Wo? ſagt die Expedition d. Ztg. 

Meinen geehrten Kunden von Thorn und 
Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich mit 
dem heutigen Tage 

Schillerſtraße 414 


(neben Schlesinger’s Reſtaurant) meine 


Bäckerei 


eröffnet habe. Hochachtungsvoll 
W. Rosenthal, 
Bäckermeiſter. 


Z Serfules-Känme, Zu 


unzerbrechlich, 
a 50 und 75 Pfg. pro Stück. 


. Anerkannt beſtes Fabrikat. WE 

Garantie⸗Schein. 

Jeder dieſer Kämme, der 

Jahresfriſt beim Kämmen zerbricht, wir 

koſtenfrei durch ein neues Exemplar erſetzt. 
Vorräthig bei 


Max Cohn. 


* 
Geſchäfts⸗ 
Tabellen 


für Geſinde⸗Vermiether 


ſind wieder zu haben in der 
Buchdruckerei 


der „Thorn. Oſtdeutſchen Ztg.“ 
PPP 


Carhol-Theer-Schweiel-Seile 


v. Bergmann u. Co., Berlin u. Frkf.a.M. 
übertriät i. ihren wahrhaft überraschen- 
den Wirkungen f. d. Hautpflege alles 
bish. dagewesene. Sie vernichtet unbedingt 
alle Arten Hautausschläge wie Flechten, Fin- 
nen, r. Flecken, Mittesser etc. à St. 50 Pf. 
allein bei Adolf Leetz. 


innerhalb 


Mit den neuen Schnelldampfern des 


Norddeutſchen Tlond 


kann man die Reiſe von 
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Näheres bei 


F. Mattfeldt, 


Berlin NW., Invalidenstr. 93. 9 
Für die Redaktion verantwortlich: 


Mode⸗ M 


Holzverkaufs⸗Vekauntmachung. 
Für die Schutzbezirke Guttan und Steinort haben wir auf das Quartal 
October / December cr. folgende Holzverkaufstermine feſtgeſetzt: 
Donuerſtag, den 24. October er., Vormittags II Uhr 
im Jahnke'ſchen Oberkruge zu Peuſau. 
den 21. November er., Vormittags 11 Uhr 
Suchowolski'ſchen Kruge zu Nenczkan. 
Donnerjtag, den 19. December er., Vormittags 11 Uhr 
im Teus'ſchen Kruge zu Amthal. \ 
Zum öffentlichen Ausgebot gegen gleich baare Bezahlung gelangen die Brennholz 
beſtände aus dem alten, ſowie Nutz⸗ und Brennhölzer aus dem neuen Einſchlage. ; 
„Fur die Schutzbezirke Barbarken und Ollek werden beſondere Verkaufstermine 
angeſetzt werden. 
Thorn, den 29. September 1889. 


Der Magiſtrat. 
Verpachtung der ſtädtiſchen Abholzungsländereien. 


Die ſtädtiſchen Abholzungsländereien im Vorterrain des Fort IV jollen vom 
1. Januar 1891 ab auf 18 Jahre zur landwirthſchaftlichen Nutzung in 3 Blöcken bezw. 
im Ganzen verpachtet werden und zwar: Bar 5 5 

a. von der Okrasziner Grenze bis zu den Militär ⸗Schießſtänden mit ca. 105 ha 

Flächeninhalt. Bas 

b. von den Militär-Schießftänden bis zu dem längs des Barbarken⸗Weißhöfer 

Weges ſich hinziehenden Höhenzuge mit ca. 209 ha Flächeninhalt. 
o. von dem genannten Höhenzuge bis zur Culmer Chauſſee mit ca. 312 ha 
Flächeninhalt. 3 

Die fpeciellen Verpachtungsbedingungen können im Bureau I unſeres Rathhauſes 
eingeſehen bezw. von da gegen Erſtattung der Schreibgebühren bezogen werden. 

Wir bemerken hierzu, daß die Koſten für die zu erbauenden Wirthſchaftsgebäude 
eventuell vorgeſchoſſen und daß mit der Pachtung auch die Abfuhr der ſtädtiſchen Aus⸗ 
wurfſtoffe unter näher zu vereinbarenden Bedingungen übernommen werden kann. 

Nähere Anfragen über die ſpeziellen Verhältniſſe ſind an Herrn Oberförſter 
Schödon zu Thorn zu richten. l 

Offerten mit Anerkennung bezw. mit Anträgen auf Abänderung der Verpachtungs⸗ 
bedingungen ſind bis zum 31. Dezember er. bei uns einzureichen. 

Thorn, den 4. October 1889. 


Der Magiſtrat. 


Donnerſtag, 
im 


Bestellung. 


Stoffen. 


Feine Herren- Garderoben auf 


Reiche Auswahl in modernen 


Regenröcke, Schlafröcke, Jagdjoppen, 
Schlafdecken, Reisedecken, Pferdedecken 
f empfiehlt 


Carl Mallon, 


Thorn, Altstädtischer Markt 302. 
Großer gänzlicher 


Ausverkauf. 


Anderer Unternehmungen halber löſe ich mein in Culmſee gehabtes 


aunfacturwaaren⸗ 
⸗Geſchäft BE 


Tuch 


u. halbwollenen Kleiderſtoffen, 
werde ich vom 22. d. M. ab in 


neben Eiſenhändler Seh £ 

Publikum von Thorn und Umgegend einen günſtigen 

beſonders zu Weihnachtsgeſchenken eignen, zu e 

des Einkaufpreiſes ermäßigt. Ich bemerke noch, daß 

Waaren am Lager habe. Um geneigten Zuſpruch bittet 
Hochachtungsvoll 


M. Rosenfeld, Culmsee. 


fleisch- Extract 
wenn jeder Topf : . 
den Namenszus 

in BIAUER FARBE trägt 


? 
25 


Nur aecht 


Liebig’s Fleisch-Extraet dient zur sofortigen | 
Herstellung einer vortrefflichen Kraftsuppe, sowie zur Ver- 
besserung und Würze aller Suppen, Saucen, Gemüse und 
Fleischspeisen und bietet, richtig angewandt, neben ausser- 
ordentlicher Bequemlichkeit, das Mittel zu 
grosser Ersparniss im Haushalte. Vorzügliches 

Stärkungsmittel für Schwache und Kranke. 


i Zu haben bei den Herren L. Dammann & Kordes, J. 5 
G. Adolph, A. Mazurkie wies, F. Raeiniewski, Apotheker 
Dr. R. Hübner, A. G. Mielke & Sohn, E. Schumann, f 
Heinr. Netz, J. Menezarski, A. Kirmes, Stachowski 
& Oterski und Leopold Hey in Thorn. 


a Specialität: „Maiglöckchen“ Parfümerien 
von der Firma: | 
GUS AW LOHSE, Berlin, 


erfunden und zuerst in den Handel gebracht, erfreut sich wegen des dauer- 
haften und characteristischen Duftes einer allgemeinen Beliebtheit. | 
LOKSE’s Maiglöckchen Taschentuch-Parium LOHSE’s Maiglöckchen Toilette-Seife 
LOHSE’s Maiglöckchen Toilette-Wasser LOHNSE’s Maiglöckchen Glycerin-Seife | 
LOHSE’s Maiglöckchen Toilette-Essig LOHSE’s Maiglöckchen-Poudre | 
A LOHSE’s Maiglöckchen Brillantine LOHSE’s Maiglöckchen Haar-Del | 
 LOHSE’s Maiglöckchen Zimmer-Parfum LOHSE’s Maiglöckchen Pomade 
a LONSE’s vegetabil. Maiglöckchen Kopfwas zer LOHSE’s Maiglöckchen Cosmetique 
5 Los E's Maiglöckchen Riechkissen 


LOHSE’s Maiglöckchen Eau de Cologne. 


Zu haben in allen guten Parfumerien, Droguerien etc. 


 GUSTAV LONSE, 48 Jägerstrasse, Berlin. 


N 
N 


Guſtav Kaſchade in Thorn. Druck und 


und 


5 Ein Laden, in beſter Lage am Markte, 


u 
a 8 Inowrazlaw, Markt 12. 


[Einen Laden 


; immer, Küche und 
33 e 


5 zu vermiethen bei v. Kobielski, Breiteſtr. 459. 
x rer Wohnung und Pferdeſtälle 


Waben A RE 
[Eine hohe Parterre: Wohnung, 


— — — nn 
[Möbl. Jim mit Kab zu verm. Banukſtr. 469. 


Logis f junge Leute Bäckerſtr. 


r Sa set 
| Ein möblirtes Zimmer mit Kabinet jo’ 


| Möbl. Zimmer zu verm. Tüchmacherſtr. 174. 


Kölner Lotterie 


. 


Große 


8 2 i e hung 
unwiderrutlich am IA. Nov. 1889. 


Loose à 1 Mark — II Loose 10 Mark — 
auch gegen Briefmarken empfiehlt und versendet prompt nach 


2 
an 
2 
8 dem Verkauf der Loose betraute Bankhaus = 
2 
2 
2 


auswärts das mit 


Carl Heintze. 


Berlin W., Unter den Linden 3. 
Jeder Bestellung sind 20 Pfg. für Porto und Gewinnliste 
us 


— beizufügen. 
Tei en n 


Für Zahnleidende. 
Schmerzloſe Zahn -Gperation 


durch lokale Anagestheſie. 


2008 Gewinne. 


Haupttreffer Werth Mark 


10000 


Kaufmänniſcher Verein 
THOR N. 


Sonnabend, den 19. Octbr. er. 
im Saale des Victoria-Garteus: 


Künſtl. Zähne u. Plomben. | | 7 0 

— 5 r Abendunterhaltung se e 

Grün, Breiteſtr. 456, ut darauffolgenden . Tanz, i 
In Belgien approb. Anfang 8 Uhr. 

Zur Anfertigung von 3 


— — —— 
— — für Studium und 
ı1anınoSs, Unterricht bes. ge- 
eignet, kreuzs. Eisenbau, höchste 
Tonfülle. Frachtfrei auf Probe. 
Preisverzeich. franco. Baar oder 15 

bis20 Mk, monatlich, Berlin, Dresdener- 

strasse 38. FriedrichfBornemann 

& Sohn, Pianino-Fabrik. 


'  Mifitenkarten, | 


helfen ſofork bei Migräne, Magen 100 Stück von 1—3 Mark, (in weiß Briſtol, 
krampf, Aufgetriebenſein, Verſchlei- buntfarbig, Elfenbeinkarton, Perlmutter und 


ſchrägem Goldſchnitt,) in modernen Schriften 
bei ſauberſtem Druck und ſchneller Lieferung 
empfiehlt ſich die 
Buch- u. Accidenzdruckerei 


vortreffli Bewirken ſchnell und ſchmerzlos 2 l > 
900 Man verſuche und überzeuge „Thorner Oſtdeutſche Zeitung + 
ſich ſelbt. Zu haben in Thorn und 8 


Culmsee in den Apotheken a Fl. 50 Pf. 
1 
Graham⸗Brod 
bei 
Max Szezepanki, Gerechteſtraße 128. 


Daberſche 
gabrikkartoffeln. 


jeden Poſten, kauft und erbittet Offerten 
nebſt Proben 


Juul zueHh 


Less, Bromberger Vorſtadt. 
Daber'ſche 


Kartoffeln 


Ein älterer Commis 


(Materialiſt), beider Landesſprachen mächtig, 
mit guten Zeugniſſen verſehen, findet vom 
1. November ab bei mir Stellung. 
Lautenburg, den 15. October 1889. 
E. Rutkowski. 


Ein Prahmhaus, 


11,70 lang und 4,90 breit, welches auch als 
Fähr⸗Prahm benutzt werden kann, ſtehl 
zum Verkauf auf der Schiffbauerei von 
ana C. Gannott in Thorn. 

Die auf der Bromb. Vorſtadt an der 
Mellin- und Schulſtraßen⸗Ecke belegene, 
1280 qm große 


Baustelle. 


ift unter ſehr günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen. , 
©. Kriwes, Zimmermeifter: 


iſt die Farbe und der Geſchmack des 
Kaffee⸗Getränkes, welchem bei der Be⸗ 
reitung eine Kleinigkeit von Weber's 
Carlsbader Kaffee⸗Gewürz in Por⸗ 
tionsſtücken zugeſetzt wurde. Dieſes 
Gewürz iſt in Colonialw. Droguen⸗ 
und Delikateß⸗Handl. zu haben. 


* BR ie en 


rivatunterricht aan 


ertheilt Krause, cand. phil., 
Coppernicusſtr. 233. 


J!!kͤéÜ ß 1 A Ar 
Vermittler geſucht 

zur Cedirung von 15,000 Mark, erſt · 

ſtellige Hypothek bei 4½%. Meldungen unt. 

B. 15 000 an die Expedition d. Blattes. 


Tiſchlergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung auf Bauarbeit, 


auch kann ſich ein Lehrling melden. 
B. Fehlauer, Tiſchlermeiſter, Brb. Vorſt. 8 


„ TTT 
TüchtigeSchloſſergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung bei hohem 

Radeck, Schloſſermſtr., Mocker. 


Lohn. 
Arbeiter 


für Faſchinen⸗ u. Pflanzungs⸗ 
Arbeiten ꝛc. 

finden dauernde Beſchäftigung beim Maurer ⸗ 

meiſter Soppart, Thorn, Bacheſtraße 50. 


zu haben bei 


iſt ſofort 


u jedem Geſchäft ſich eignend, 
zu jede ſchäft ſich eig 4 2 


vermiethen. Gustav 
(Segleritraße 145) 
vermiethet 

M. Berlowitz. 
Zubehör vermiethet 
. Berlewitz. 


Eine Balkonwohnung 


Ein junger Mann mit guter 
Schulbildung kann als 


Lehrling 


eintreten bei 


Marcus Henius, 


Dampf -Deſtillation u. Spritfabrif. 


Einen Lehrling, 


Sohn ordentlicher Eltern, ſucht 
A. Baermann, Malermeiſter. 


Ein Schreiber 


(Anfänger) kann ſich melden bei 
Rechtsanwalt Jacob. 
ine Aufwärterin wird von ſogleich ge · 
ſucht Schillerſtr. 448, 2 Trp. 
Eine Auftvärterin (im d. 20er Jahre, 
ſucht Stellung bei einem Herrn. Gefl. 
Offerten unt. E. II. an die Exped. d. Ztg. 
bis 2 jüng. Penfionäre finden freund⸗ 
liche Aufnahme. Näh. in d. Exp. d. Ztg. 
Meine Ehefrau hat mich verlaſſen, für, 
Schulden derſelben komme ich nicht auf. 
Eigenthümer August Hauke, 
Kl.⸗Mocker. 


N ER Gh a 
Kirchliche Nachricht. 
Evang. luth. Kirche. 

Freitag, den 18. Oktober, Ahends 6½ Uhr: 

Carl Heinrich ven Bogatzki. 
Paſtor Rehm. 


zu vermiethen Culmerſtraße 308. 


5 Zimmer, Cabinet und Zubehör, auch 
Speicherräume und Pferdeſtälle, p. 
1. October zu vermiethen. 
Robert Majewski, Seglerſtr. 119 
Wohnung don 2 Zimmern u. Zubeh. jof. 
zu verm. Breiteſtr. 4. Max Braun. 


A RAZER dr EEE 
M. Im, pt. m. Kab. zu verm.Strobanditr.22. 
228, 2 Tr. 
24 — nn 
1 g. möbl. Zim. v. ſof. zu verm. Bacheſtr. 19. 


Ener BER Led Ak arnd Au net 
Gut möbl. Zimmer von ſofort billig zu 
vermiethen Fiſcherſtraße 129 b. 


fort zu vermiethen Schillerſtr. 406, 2 Tr. 
1 fr. m. Jim n. b., b. zu verm. Schillerſtr. 4 17. II. 


1 gut möblirtes Zimmer zu Permiethen 
Brombergerſtr. Nr. 9b. 1. L. Lüdtke. 


— 


möbl. Zimmer iſt zu vermiethen Brom: 
bergerſtraße 1 bei Skowronski. 

Ein Fl. möbl. Zimmer, mit auch ohne 

Beköſtigung, wird vom 1. November 

zu miethen geſucht. Gefl. Offerten mit 

Preisangabe unter M. M. 100 in die 
Expedition dieſer Zeitung niederzulegen. 


Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Sich ir mier) in Thorn. 


